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Koblenz. 37 Oldies glänzten vor
dem Kurfürstlichen Schloss in
Koblenz. Ein Erfolg für die elfte
Veranstaltung des unabhängi-
gen Kultursalons Koblenz. Eine
bunte Vielfalt an Oldies gab im
Schloss ihr Stelldichein: Käfer,
Bullis, Minis, aber auch diverse
Mercedes- und Porsche-Model-
le vom 550 Spyder bis zu 911-
er-Modellen, selbst ein Horch
830 Pullmann war dabei. Alex-
ander von Canal hatte sogar an
seinem Caterham 21 die Motor-
haube aufgeklappt. Der Messer-
schmitt Kabinenroller KR200
von Manfred Reul sorgte vor
der Schlosskulisse für flotte Mu-
sik und weitere gute Laune.
Acht Gäste hatte Petra Löt-
schert, die Leiterin des Kultur-
salons, zu dieser Talkrunde ein-
geladen. Das Publikum im
Grand Café setzte sich aus Ol-
die-Fans bis hin zu Geschäfts-
führern aus der Autobranche
zusammen.

Liebe zur Technik

Der ADAC Mittelrhein Classic
wurde von Wolfgang Smuda
vertreten. Er schuf ein optima-
les Park-Design, jeder Oldie
wurde zu einer Augenweide.
Der ehemalige Schulleiter er-
zählt dem Publikum von seinem
Lieblingsoldie. Er fährt einen
Triumph Spitfire, den er einst
mit Zustandsnote 4-5 erwarb
und in zwei Jahren mühsamster
Kleinarbeit restaurierte, bis er
von der Zulassungsstelle die
Note 2+ erhielt. Alles ist mög-
lich. Smuda ist ein erfahrener
Mann, der das Oldtimer-Busi-
ness bestens kennt. Er selbst
war Rallyefahrer, Sportkommis-
sar, heute ist er Trainer und in
der Schulung tätig. Für ist den
ADAC ist er als Oldtimerbeauf-
tragter wie auch ehrenamtlich
tätig. Die nächste ADAC Classic
mit Smuda wird im August in
Bad Ems starten.

Pure Leidenschaft

Hans Ekkehard Weber, der Äl-
teste des Talk-Achterrats,
kommt aus Wiesbaden. Er hatte
bis vor einigen Jahren im Innen-
ministerium die Aufsicht über
4000 Vehikel zu Wasser, Lande
und Luft, die er für die Behörde
kaufte, wartete und auch ver-
schrottete. Er ist der Organisa-
tor des rollenden Museums
Wiesbaden. Am 5. April wird
das rollende Museum mit sei-
nen 100 Oldies kostenlos die
Gäste der Museumsnacht beför-
dern, um diese zu Museen und
Galerien zu bringen, deren Ein-
tritt ebenfalls frei ist. Dazu lädt
er die Oldie-Fans von Koblenz
ein. Als Oldie-Freund liebt er
die Patina. Und ihn überkommt
plötzlich die Lust, im Publikum
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Manfred Horch seinen Pullmann
830 abzukaufen. Sein Aufgebot
sind 500.000. Petra Lötschert
fragt, wie es mit einem neuen
Automobil wäre, und schlägt für
einen ähnlichen Preis den neu-
en Mercedes Maybach oder ei-
nen Rolls Royce vor. Doch We-
ber ist nichts für etwas Neues
zu bewegen, für ihn muss es
ein ehrenwerter Pullmann sein.
Er ist ein echter Oldtimer-Fan,
seine erste Oldie-Liebe war die
Giulia von Alpha Romeo, Bau-
jahr 1978.

Pioniergeist

Heinz Kröber aus Winningen
kommt mit Frau Doris in seinem
roten Isabella Coupé von Borg-
ward vorgefahren. Auch er ist
ein Horch-Fan. 2012 fuhr er mit
Freund Manfred Horch und des-
sen 830er Pullmann von Win-
ningen nach Zwickau, genau
die Strecke, wie August Horch
sie einst fuhr. Man fuhr Land-
straße, denn sie folgten dem
Bordbuch von Horch. Die Ge-
schichten von unterwegs amü-
sieren das Publikum. Kröber
fährt seinen Borgward pro Jahr
etwa 1500 Kilometer aus, um
das Mobil geschmeidig zu hal-
ten. Dem Publikum hat er ein
Horchmodell den Pullmann 851
- Maßstab 1:18 - aus Tropen-
holz mitgebracht. Dieses Modell
wird von Manfred Klee, Archi-
tekt und 1. Vorsitzender des äl-
testen Bulli-Clubs in Deutsch-
land, durch das Publikum getra-
gen. Der indonesische Schnit-
zer des Modells kann von die-
sem Erlös zwei bis drei Monate
seine zehnköpfige Familie er-

nähren. Auch GKKG-Geschäfts-
führer Dirk Crecelius macht von
diesem Sondermodell eine
Film-Aufnahme.

Bequemlichkeit

Der Leiter des Oldtimertreffs
Rhein-Mosel Christoph Stoffel
sammelt nur 1:1-Mercedes-Mo-
delle. Aber auch er hat einst wie
viele andere aktive Oldtimer-
freunde mit einem Käfer begon-
nen, einem 303 Baujahr 1973.
Heute bevorzugt er Oldies mit
Automatik, sein 300er SL soll
bequem zu fahren sein. Histori-
sche Mobile mit Zustandsnote 1
lehnt er ab. Überrestaurationen
findet er nicht standesgemäß,
da ein Oldtimer an Authentik
verliert. Sein Oldtimer-Treff
macht mindestens vier Ausflüge
pro Jahr und hat 20 Mitglieder,
die sich jeden ersten Mittwoch
im Monat treffen.
In einem sind sich alle einig:
Oldtimergruppen sollten sich an
der Schönheit des Lebens er-
freuen und sich daher eine in-
takte Gruppe suchen.

Freude am Fahren

Gerd Renner, zweiter Mann
vom ADAC Classic, ist Fahrt-,
Organisationsleiter und Touren-
macher. Er hat einen histori-
schen ADAC-Käfer - ganz in
Gelb - vor dem Schloss geparkt.
Renners Oldie-Traum begann
mit einem Triumph TR6, Bau-
jahr 1974. Er betreut die Tages-
touren beim ADAC - 200 Kilo-
meter pro Tag für Oldies sind
ihm genug. Und bleibt ein Oldie
einmal liegen, dann ruft er die
Gelben Engel an, die spätes-

tens nach 30 Minuten an Ort
und Stelle sind. Er hat vom
ADAC Broschüren für Oldtimer-
Bestimmungen und -Zertifizie-
rungen mitgebracht. Er ist er-
freut, als Hans Ekkehard Weber
vom rollenden Museum darauf
hinweist, dass der zweite Sonn-
tag im September zukünftig zum
Tag des Oldtimers wird. Petra
Lötschert komplettiert diese
Aussage mit: „Nicht wahr, Herr
von Canal, das trifft sich wun-
derbar für Sie als Architekt mit
dem Tag des Denkmals, der
jetzt mit dem Tag des Oldtimers
zusammenfällt.“ Von Canal nickt
lächelnd.

Ein Schuss
Premium-Romantik

Werner Merfels aus Diez, der
Fürstenstadt an der Lahn, ist rei-
ner Tourananbieter im Premium-
bereich. Wenn es nicht zwei bis
drei Tage durch Deutschland
oder angrenzende Länder geht,
dann muss es Italien sein. Er hat
sich auf den Gardasee, die un-
abhängigen Republiken und die
Mille Miglia in Italien speziali-
siert, verbindet Oldtimertouren
mit regionalen Speisen, romanti-
schen Ausflügen durch die Na-
tur, ungewöhnlichen Bildungs-
angeboten und besonderen kul-
turellen Highlights. Er ist bei je-
der Reise anwesend und hat je-
den vorgeschlagenen Stopp zu-
vor selbst getestet. Seine Rei-
sen zur Mille Miglia sind in
Fachkreisen bekannt und für
Mai bereits ausgebucht.

Triebfeder Idealismus

Stephan Pauly hat den ältesten

und schwersten Oldie in diese
Runde mitgebracht - die Dampf-
lok 11sm der Firma Humboldt,
einst 1906 in Köln gebaut. Das
Modell hat er am Eingang des
Grand Cafés aufgebaut. Der
Geschäftsführer des Verkehrs-
verbunds Rhein Mosel ist in his-
torischer Lokführeruniform gekom-
men. Nach fünf Restaurierungsjah-
ren in einer Spezialwerkstatt in
Sachsen-Anhalt wird die schwarz-
rote Lok Ende des Jahres wieder
zum Vulkanexpress finden. Mit Hil-
fe von Thomas Metz, Generaldi-
rektion Kulturelles Erbe ist diese
Lok als erstes mobiles technisches
Denkmal anerkannt worden. Die
Restaurierungskosten liegen der-
zeit bei 750.000 Euro - getragen
von Stiftung Denkmalschutz, den
Quellenbetreibern des Brohltals
und den Einnahmen des Schmal-
spurzugbetriebs, verriet Frank
Muth, 1. Vorsitzender der Brohltal-
bahn Schließlich kann die Bahn
mit 70.000 Besuchern pro Jahr
aufwarten und bietet immerhin 16
feste Arbeitsplätze, setzte Pauly
nach.

365 Tage Sportlichkeit im Jahr

Alexander von Canal traf mit Ehe-
frau in einem Caterham 21 an. Er
vertritt der die Kategorie Youngti-
mer. Sein Caterham ist erst gut 20
Jahre alt, erst ab seinem 30. Le-
bensjahr darf sich laut der Charta
von Turin ein Automobil Oldtimer
nennen. Für Fans von Sportwa-
gen hat von Canal die silberne
Motorhaube seines Caterhams
aufgeklappt. Der Caterham fährt
das ganze Jahr. Sein Besitzer
meldet nicht wie seine Oldtimer-
kollegen den Wagen über die
Wintermonate hin ab. Den kurven-
freundlichen Caterham fährt er
kontinuierlich auf dem Nürburg-
ring aus, und Ein- bis Dreitages-
touren macht er am liebsten mit
dem Caterham-Club. Gegen Ende
des Expertengesprächs melden
sich einige zu Wort. Bürgermeis-
ter Michael Merz aus Baumbach-
Ransbach möchte für seinen Töp-
fermarkt im Oktober auch eine
Oldtimershow. Dirk Crecelius geht
es nicht anders, er würde sich
über eine Oldtimershow für das
Koblenzer Altstadtfest freuen. Sig-
linde Krumme, Direktorin des
Horch-Museums Winningen, freu-
te sich über das Oldtimerforum im
Kurfürstlichen Schloss wie auch
Manfred Klee, weil durch diese
Kultursalon-Initiative Oldtimer-
freunde verstärkt zusammenfin-
den. Auch die Familie Zickenhei-
ner, bekannt als Oldtimersammler
und Personentransportunterneh-
men, bedankte sich für diese ge-
meinnützige Idee rund um das
Kulturgut Oldtimer.
Der nächste Kultursalon fíndet am
18. Oktober statt. Eintritt frei.

Petra Lötschert

Petra Lötschert (r.), Leiterin des Kultursalons, hatte Oldtimer-Freunde zur Talkrunde eingeladen. Foto: US


